
Die
Autonomiephase

WAS	BEDEUTET
»TROTZEN«?
Den	vielleicht	größten	Fehler,	den	wir
machen	können,	ist,	die
Autonomiephase	als	»Trotzen«	zu
bezeichnen.	Denn	damit	beschränken



wir	unseren	Blick	auf	das	Kind	und
grenzen	unsere	Handlungsmöglichkeiten
ein.	Doch	wenn	wir	verstehen,	warum
unsere	Kinder	so	sind,	wie	sie	sind,
können	wir	zusammen	mit	ihnen
Lösungen	entwickeln,	um	einen
entspannten	Weg	zu	finden.	Wir	stehen
gerade	erst	am	Anfang	dieses
Lebensabschnitts.	Wer	jetzt	schon	einen
guten	Weg	findet,	hat	es	in	den
folgenden	Jahren	leichter.



»Trotzen«	ist
kein
Fehlverhalten
Über	viele	Jahrzehnte	hinweg	haben	wir
eine	völlig	falsche	Perspektive	auf	das
vermeintliche	Trotzverhalten	von	Kindern
vermittelt	bekommen.	Denn	es	ist
keineswegs	ein	Fehlverhalten,	sondern
ein	wichtiger	und	notwendiger
Entwicklungsschritt	des	Kindes.

Dem	Duden	zufolge	ist	Trotz	ein
»hartnäckiger	[eigensinniger]	Widerstand
gegen	eine	Autorität	aus	dem	Gefühl



heraus,	im	Recht	zu	sein«.	Trotz	ist	nach
dieser	Definition	also	ein	bewusster	und
vehement	vorgebrachter	Starrsinn.
So	sehr	wir	diesen	Eindruck	vielleicht	in
einem	solchen	Moment	mit	unserem	Kind
auch	haben	mögen,	sind	wir	damit	dennoch
aus	zwei	wichtigen	Gründen	auf	dem
Holzweg:	Der	erste	Grund	besteht	darin,
dass	das	Verhalten	des	Kindes	sinnvoll	und
in	Hinblick	auf	seine
Entwicklungsbedürfnisse	genau	richtig	ist.
Der	zweite	Grund	ist,	dass	es	keinesfalls
bewusst	gegen	uns	ankämpft,	da	es	dazu
von	seinem	Entwicklungsstand	her	gar	nicht
in	der	Lage	ist.	Die	Grundannahmen	über
die	Trotzphase,	die	uns	viele	Jahre
gesellschaftlich	eingetrichtert	wurden,	sind
schlichtweg	falsch.
Deswegen	fällt	es	uns	auch	so	schwer,
einen	guten	gemeinsamen	Weg	durch	diese
Zeit	zu	finden	–	uns	fehlen	das	Verständnis



und	die	Vorbilder.	Anders	als	die	gängige
Trotzdefinition	es	uns	vermuten	lässt,	geht
es	im	Verhalten	unseres	Kindes	nicht	in
erster	Linie	um	die	Auflehnung	gegen	eine
Autorität.	Es	ist	–	wie	wir	sehen	werden	–
KEIN	Machtspiel.	Unsere	Kinder	zeigen	mit
einem	Wutanfall	auch	weder	schlechte
Manieren,	noch	wollen	sie	uns	auf	der	Nase
herumtanzen.
»Trotzen«	ist	kein	Fehlverhalten	des	Kindes.
Unsere	Kinder	zeigen	ein	Verhalten,	das
Kinder	überall	auf	der	Welt	in	dieser	Art
zeigen	und	das	selbst	bei	unseren	nächsten
Verwandten	im	Tierreich,	den	Schimpansen,
zu	finden	ist.	Auch	wenn	wir	als	Eltern
manchmal	das	Gefühl	haben,	nur	unser
eigenes	Kind	würde	sich	so	benehmen	und
nur	wir	hätten	dieses	schwere	Los	des
wütenden	Kleinkindes	zu	tragen,	sind	wir
damit	keineswegs	allein.
Eltern	überall	auf	der	Welt	haben	Kinder,


